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Dr. NlnN in Genf. 

Varifer Kr"- Senfir 
L i ? 

So» uns'' Vertlner k—Mitarbeiter. 

Der französische Ministerpräsident Briand 
tst vom Mißgeschick verfolgt. Wie er seiner­
z e i t  w ä h r e n d  d e r  K o n f e r e n z  v o - ^ i  C a n n e s  
gestürzt wurde, so hat ihn jetzt unmittelbar 
vor der von G e n f das gleiche Geschick er­
eilt. Die Ursache ist freilich in beiden Fällen 
sehr verschieden. Während er damals wegen 
seiner außenpolitischen Haltimg 
abgesägt wurde, ist sein Fall diesmal rein 
innerpolitische r Natur. Briand ist 
ebenso der französischen Steuerscheu wie den 
.Meinmlgsverschiedenheiten innerhalb der 
Linken über die Frage „Direkte oder indirek­
te Stenern?" zum Opfer gefallen. Die Fran­
zosen möchten den Pelz waschen, ohne ihn 
naß zu machen. Sie wollen bis an die Zähne 
-bewaffnet sein, um sich gegen eingebildete 
Feinde zu schützen, aber die hierzu erforder­
lichen Steuern wolle<l sie nicht zahlen. Die 
jetzige Kammer, die jede Forderung für Rü-
swngen zu Lande, zu Wasier und in der 
Luft begeistert bewilligte, hat nacheinander 
d i e  F i n a n z m i n i s t e r  C l ö m e n t e l ,  C a i l -
L a u x ,  P a i n l e v 6 , L o u c h e u r ,  D o u -
m e r  u n d  s e t z t  d a s  g a n z e  K a b i n e t t  B r i a n d  
zu Fall gebracht, weil sie den franzi^sische^i 

.Staatsbürger und Chauvinisten zum Steuer­
zahlen zwingen wollten; denn von den deut­
schen Reparationszahlungen allein können 
d i s s e  R ü s w n g e n  g e g m  D e u t s c h l a n d ,  
bezw. E n g l a n d ja nicht bestritten wer­
den. 

Die P a r i s e r Krise, die alsbald einen 
erneuten Sturz des Francs zur Folge hatte, 
ist nun eine Sache, die die Franzosen mit 
sich abmachen müssen; aber ausserhalb Frank­
reichs, und insbesondere in Deutschland in­
teressiert die Frage, inwieweit die Pariser 
Krise sich zit einer l^enferKrise aus-
wachsen könnte. Briand hatte bei seinem 
Kampf ums Dasein der Kammer angedroht, 
daß er nicht als Vertreter nach Genf gehen 
werde; aber nachdem der Präsident D o u-
m e r g u e ihn beim Ueberreichen der De­
mission, wie üblich, mit der vorläufigen Wei-
terführmlg der Geschäfte beauftragt hatte, 
wurdö durch die Agence Havas die Nachricht 

' verbreitet, daß Briand doch nach Genf reife. 
Womit das an der Berliner Börse verbrei­
tete unsinnige Gerücht hinfällig wurde, daß 
es sich bei ^r Demission um ein zwischen 
Briand und der Kammer vereinbartes Kam-

'Plott zwecks Sabotage der Genfer Bölker-
bundsverfammlung handle. Die Mitteilung 
der Havas wurde dann freilich später dahin 
ei<igeschränkt, daß Briand nur zu den Vorbe­
sprechungen, zu der sogenannten kleinen Lo-
carno-Konferenz nach Genf gehe, während 
bei den offiziellen Verhandlungen der bishe­
r i g e  z w e i t e  ^ l e g i e r t e  P a u l - B o n c o u r  
die Vertretung Frankreichs übernehmen wer­
de. 

Jedenfalls ist der Sturz Briands sowohl 
in Genf wie auch an den Berliner amtlichen 

' Stellen mit völliger Ruhe aufgenommen wor 
den, und man glaul't nlcht, daß die Berhand-

: lungen in Genf dadurch ernstlich beeinflußt 
wer^n können. WaZ die Nufnal?me Deutfch-

' lands in den Völkerbund betrifft, so hält 
man hier einen glatten Verlauf der Tagung 
für durchaus gesichert, da die von polnischer 
Seite mit Unterstühuncj Frankreichs und an­

Genf, 9. März. Außenminister Dr. N i n-
e i ü ist aus Paris hier eingetrossen. Die in-
qoslawische Delegation beabsichtigt, in ge-
zvissen Fragen, besonders bezüglich Oester, 
reichs in der Anschlutzsrage, energische Stel­
lung einzunehmen. Die jugoslaWisch« Dele­
gation verlangt auch, daß die Frage der vnt-
wassnung Ungarns bereinigt werde. 

Gens, 9. März. Die Schwierigkeiten der 
gegenwärtigen Lage flnd nicht bei ben Dele» 

gierten der Locarno-Mächte, sondern bei ie-
nen Staaten zu suchen, die im Bvlkerbund-
rate neue Sitze verlangen. Spanien ift voll­
ständig unnachgiebig und droht mit dem so­
fortigen Austritt aus dem Völkerbund, wenn 
seinen Forderungen nicht stattgegeben wird. 
Polen kümpst zwar energisch sttr seine For­
derungen, zeigt jedoch gewisse Geneigtheit 
zur Verständigung. 

Df. Stojodln«'vtt auf der 

Hetmrklse. 

Ljubljana, 9. März. Heute srith ist der Fi­
nanzminister aus Paris hier eingetrossen und 
setzte seine Reise sosort mit dem Veograder 
Schnellzuge sort. 

Aus dem Staatsdienste. 

Beograd, 9. März. Aum Präsidenten des 
Landesgerichtes in Ljubljana wurde der bis­
herige Vizepräsident de^elben Landösgerlchts 
Fran Rekar und zum Vizepräsidenten 
der Landesgcrichtsrat KerSiö ernannt. Der 
Richter Ivan Buk wurde dem Kreisgerichte 
in Maribor zugeteilt. 

Beograd, 9. März. Der bisherige Gehilfe 
des Polizeidirektors in Ljubljana Jng. Ma­
rio Osana wurde zum Chef der telegraphi­
schen Abteilung im Postministerium ernannt. 

Sitzung der Gkupfchttna. 

Beograd, 9. März. In der gestrigen Skup-
schtinasitzung wurde das Budget des I n -
nen Ministeriums mit Stimmen­
mehrheit angenommen. Heute gelangte das 
Budget des Ministeriums für V o l k s g e-
sundheit zur Verhandlung. Minister 
Dr. M i l e t i 6 gab einen ausführlichen 
Bericht über die bisherigen Resultate auf 
dem Gebiet der Gesundheitspflege und be­
tonte, daß die Ausgaben seines Ministeriums 
305,485.000 Dinar, also um 16 Millionen 
»veniger betragen als im vorigen Budget. 
Es wurde eine Reduktion der Beamtenschaft 
in seinem Ministerium und bei den Ji^spek-
toraten durchgeführt. Der Minister gab so­
dann einen detaillierten Bericht über die 
Ausgaben für verschiedene Institutionen, wie 

ftir Spitäler 139,913.441, zur Hebung der 
Volkshygiene 44,876.000 Dinar. Der Posten 
für Sloivenien wurde um 5,700.000 ernied­
rigt, da Slowenien verlangte, daß seine Spi­
täler durch die eigenen Einkünfte instandge­
halten werden und daß zu diesen Einkünften 
noch die staatlichen Subventionen kommen 
sollen. Die Gesamtzahl der in Spitälern an­
gestellten Aerzte beträgt 368. Der Minister 
betoitte, daß der Mangel an Aerzten die Ar­
beit in der Gesundheitspflege der Nation be­
hindere. Er gab fodmln einen ausführlichen 
Bericht über den Stand der ansteckenden 
Krankheiten. 

Nach seinem Expose entwickelte sich eine 
lebhafte Debatte, an der der Abg. P o P o-
v i 6 lselbständiger Demokrat) und Dr. P o-
l i (kroatischer Föderalist) teilnahmen. Vor 
anssichtlich wird das Budget schm heute oder 
morgen in der Skupschtina angenommen wer 
den. 

Produktenbörse. 
LjMjana, 9. März. Weizen, BaLka, No« 

visad, Ware 280. Neuer Mais, Novisad, Geld 
und Ware 114. Alter Mais, Novisad, Ware 
145. Gtüne Fisolen, Maribor. Ware 270. 

Zürich, 9. März. (Avala.) Beograd 9.lSS, 
Paris 18.87, London 25.245, Newyork 519.5, 
Mailand 20.84, Prag 15.385, Wien 73.25, 
Budapest 0.00728, Berlin 123.70, Brüssel 
23.60, Madrid 73.25, Amsterdam 208.35, 
Warschau 68.50, Bukarest 2.195, Sofia 3.75, 
Athen 7.40. 

Zagreb, 9. März. (Avala.) Paris 207 b. 
209, Londoil 276.025 bis 277.225, Newyork 
56.65 bis 56.05. Wien 8.01 bis 8.05, Prag 
168.15 bis 169, Berlin 1353 bis 1357, Mai­
land 227.57 bis 228.77, Zürich 1093.28 bis 
1097.28. 

Holzbörse. 
LjMjana, 9. März. Bretter, Geld und 

Ware 5II. Buchenholz, Geld und Ware 21.5. 
Eichenbretter, sranko Postojna, Geld 1289, 
Ware 1300. 

scheinend auch Mussolinis betriebenen Versu­
che, die Aufnahme in den Völkerbnndsrat 
durchzusetzen, wenigstens sürS erste als ge­
scheitert gelten können. Der Reichskanzler 
Dr. L u t h e r hatte nochmals in seiner tzam 
bnrger Rede unzweideutig betont, daß die 
Zuerteilung eines ständigen Ratssitzes an 
Polen, noch dazu gleichzeitig mit ^r Auf­
nahme- Deutschlands, dieses vor eine ganz 
neue Talisache gestellt lind zu neuen Entschlüs 
sen genötigt hätte. Es war die unverkennbare 
Antwort darauf, wenn C h a nl b e r l a i n 
unter dem Druck der öffentlichen Meinung 
sich zu der Erkläruug genötigt sah, daß es 
„leitender Grundsatz für die britische Vertre­
tung in Ge^ sein niüff?, sich dort an nichts 
zu beteiligen, was den Lssaru«, 

gefährden oder- Deutschland im letzten Au­
genblick den Eintritt in den Völkerbund un­
möglich machen könnte". Da abgesehen hier­
von Schweden nach wie vor eine unbe­
dingt ablehnende Haltung einnimmt, kann 
die Kandidatur Polens fürs erste als erledigt 
gelten, nmsmnehr, da ja die Aufnahme in 
den Völkerbnnd einstimmig zu erfolgen hat. 
Der Eintritt Deutschlands in den Völker­
bund dürfte sich also unter diesen Umständen 
ohne Reibung vollziehen, während die Frage 
der Kandidaturen Spaniens und B r a-
s i l i e n 's für einen ständigen Sitz und Po­
lens iul Höts)stfall offenbar für einen nicht­
ständigen Sitz im VölkerlnindSrat auf die 
H » rbsttagung verschoben werden 
dt'lrsten. 

— Mussolini kommt nicht nach Gens. Von 
zuständiger italienischer Seite wird verst« 
chert, daß der italienische Ministerpräsident 
Mussolini nicht die A^icht hat, sich zu den 
Völkerbundarbeiten nach Genf zu begeben, 

— Sturz des Kabinetts Bratiaw' 
einer BnVarester Meldung ist das 
Bratianu gestÄrzt und durch »Äe < 
Jorga ersetzt lvorlven. 

— Der „geheimnisvolle" Plastiras. Oberst 
P l a st i r a s ist noch immer in Skoplje 
und bewegt sich frei in der Stabt. Er steht 
aber unter Polizeiaufsicht. Von seiner Abrei­
se ist noch nichts bekannt, wenn auch behaup­
tet wird, daß er in Wei Tagen abreisen 
werde. Inzwischen wird sein Aufent'h'alt in 
Zkoplje immer interessanter und gibt Anlaß 
zn unzähligen Gerüchten und Vermutungen. 
— Wie dem Pariser „Matin" auS Beo­
grad berichtet wird, soll dem Obersten Pla-
stiras von anMcher Seite vorgeschlagen 
worden sein, entweder Beogvalo als ständi­
gen Aufenthaltsort zu wäihlen oder Jugo­
slawien sofort zu verlassen. Dieser Vorschlag 
soll nach einer Beratung zwischen Vertretern 
des Außeu- und solchen des Jnnenministe-
rinms erfolsst sein. 

— Die Verhandlungen mit den Drusen 
gescheitert. Wie aus Beirut gemeldet wivd  ̂
sind die Verhandlungen mit den Drusen ge­
scheitert. Die Drusen forderten in ihren heu­
te denl fran.^sischen Ober^ommifsür itber-
reichten Bedin'gnngen die völlige Una>bihä.n-
gigfkeit Syriens sowie den bedingungslosen 
Abzug der Franzosen aus dom Mandatge-
biet. Der franMifche Oberkoinmissär De 
^ouvenel teilte darauf dem Delegierten der 
Drusen mit, daß derartige ? '̂orderungen ganz 
lich unannehmiiar seien. Alle weiteren Ver­
handlungen seien überfliissig. Er !vr4>erte 
nllnmobr 'oie bedingungslose Unterwerfung 
der Aufständischen. Wie weiters aus Beirut 
gemeldet wird, sind stnrte Truppen von 
Aufständischen nördlich von Damaskus un­
ter RücklassuNig von fünfzig Toten zurückge­
schlagen worden. 

— Vierzig Todesurteile in Sosia. S o-
f i a, 8. März. Vor dem hiesigen Gerichts^ 
Hofe wurde nach zehntägiger Verhandlung 
das Urteil gegen die Auslandsvertreter!oeS 
sogenannten kommunistisch-agrarischen Ein-
heit̂ tomitees gefällt. Durch dieses Urteil ist 
die Rebhe der Pro^zesse, die nach dem An­
schlag auf die KMedrale begonnen wurden, 
abgeschlossen. Die Airkla  ̂ wurde gegen 109 
Personen eriholben und lautete auf Mord und 
Verbrechen gecien ^ie Sicherheit des Staa­
tes. Infolge des Ainnestiegefetzes wur<de im 
Laufe der Untersuchung die Verfo l̂ng von 
etu>a 40 Angeklagten eingestellt. Von den' 
übrigen stellten sich nur sieben deim GerichtS-
bofe. Der Rest l'efindet sich im Auslaint». 
46 wurden zum Tode durch den Strang ver­
urteilt, sechs wurden freigesprockien. Unter 
den Verurteilten befinden sich wlgen f̂te Mi­
nister iin Kabinett Stmnibnlinski: O p o f f, 
T v d o r o f f, A t h a n a d o s, S t o I a-
noff und Dane w, t'er Organisawr der 
Insurgentenbanden P a v o w, Begleiter 
PanizM im Wiener Buv^theoter P u m-
baros sowie der Sekretär der dritten Ins 
ternationale K a l o r o w. 
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Marke Hirsch. 

Ein eigenartiges LlN' 
gMS. 

Sin Hous eingestürzt. — Die Besitzerin 
schwer verletzt. 

In Ä i>. B e n e d i k t in den Windischen 
Bi'rheln erc-linete sich vergangenen Sonntag 
ein eigenartiges U.nglj'lck. In 'öer dortigen 
H^ogcnd werden nicht sollen Häuser noch aus 
rtzhsm Le?^m oider aus ungebrannten Ziegeln 
gebaut. Solche Gol'nude sind mitunter, wenn 
sie gut ausgetrocknet sind, schr haltbar, vor-
pusc^esekt. dast die Zubereitung des Löhms 
ri6)tig flehandhabt wurde und der B>tM einen 
sesteu Untergrimd hat. 
In gleicher Weise hatte die Besitzerin A. 

M e r ö n i k in Tv. Bencl̂ iit ein Häuschen 
mit darangebautem Ctallgebäude errichtet. 
Meim Bau wurde aber waihrschein l̂ich der 
Fehler begangen, daH der Untergrund nicht 
fest genug war. Infolge der nassen Witterung 
wurden wahrscheinlich die rohen LellMziogel 
roufgeweicht und au5) der Untergrund scheint 
sich dm lrhmigen Boden gesenkt zu haben. 
Trotzdem ajber konnte inon am Gebäuloe 
selbst keine mer îchen Veränderungen wahr­
nehmen, weshasib wohl auch nionmnd ein 
Unglück befürchtete. 

Vevganyenen Sonntag bovnlittvg6 toar 
die Besitzerin w der Küche mit der Zuberei­
tung des Mittagessens beschäftigt. Plötzlick) 
gerieten dî  Wände ins Wanken und «daS 
gan,ze Haus stürzte ein, die Besitzerin un­
ter den Trümmern begra!bend. Tie Nach­
bar,, eilten sofort herbei und retteten, was 
noch M rettvn war. Die Besitzerin wur'oe im 
schtmrverletzten Zustande unter den, Trüm-
mechaufen hervorgezogen und ins Allge­
meine Krankenhaus nach Marrbvr überführt. 
Tie im Stalle befindliche einzige Kluh wurde 
von den hera-bstürzenlden Balten erschlagen. 
Ter Schaiden ist umso größer, als ja die Be­
sitzerin gegen einen so-l-chen Schaden gar nicht 
versichert war. Sind doch viele Landbesit­
zer nicht einmal gegen Brandschaden -ver­
sichert! Aubeöoem aber wird die Besitzerin 
noch bei den Behörden Lnannchinlich!kerten 
haben. 

-o-

Vom Tage-
t. Zur Frage des jugoslawischen Kardinals 

Bor Ostern tritt bekanntlich in Rom ein ge­
heimes Konsistorium zusammen, das über die 
Besetzung von sechs Kardinalstellen beraten 
wird. Auch Jugoslawien soll einen Kardinal 
erb alten. ?lls Kandidaten werden der Za-
grober Erzbischof Dr. Bauer, der Beograder 
Erzbischof Dr. Rodic, der Ljubljanaer Fürst­
bischof Dr. Jegl'iö und der Sarajevoer Erz-
brichof Dr. .^aric genannt. 

t. Eine neue Haltestelle auf der Strecke 
Ormoi—^Murska Sobota. Auf der Strecke 
OnnoS-^wrska Sobota wurde üÄer Ansu-
eilt. Wohin das Kommando übersiedeln soll, 
Zetne Mischen den Sbatronen BerZej und 
Beltinci eine Haltestelle errichtet. Die Ge­
meinde hat sich bereit erklärt, einen Teil der 
Baukosten zu tmgen. 

t. Elektrifizieruug des Drau- und Mur« 
feldes. Dieser Tage wurden die Belchanolun-
gcn Wischen dem ^sialer Elektrizitätswerke 
und den (^emeinben des Drau- und des Mur 
feldes be.^slglich der (!^ektrifiz'ierung abge 
schlössest. Die Elektrifi,zierungsavbeiten wer­
den sofort in Angriff genonvmen und sollen 
bereits im heurigen Her^bsbe zu Ende geführt 
wer^kien. Die EloktTisiizierung wird sich von 
Ptuj bis Murska Aobota erstrecken. 

t. Ein Gesetz zum Schutz der Persönlich 
keit. Die dänische Regierung bereitet, wie 
>aus K'openlMgen berichtet wird, ein Gesetz 
zum Schutz 'der Persönlichkeit vor. Die Der 
anlassung da<.zu gab haupt'sächlich das Ein 
lauifen za<hllrei.cher Beschwerden, in denen 
über taittlose Witzeleien und abfällige Benier 
kungen von Richtern im Bergauf von Pro 
zessen geklagt wurde. Man weiss, daß 8^0 
penhaigen eine lusti-ge Stadt ist, und d-aH Ne 
dänischen Richter sich da-von allzu sehr ha 
ben anstecken lassen. Das neue Gesetz soll nun 
vor ollem verhüten, t>aß durch Bemerkun­
gen vmn Richtlertisch, auch von feiten 'der 
StWts- und Rechtsanw'älte, sich im Verlauf 
von Prozessen Vorurteile gegenüber den Par­
teien fef^etzen. 

t. Die VereikheiUichung deS Pockeu-Imps-
ftoffs. Um die ^ckenimpfung auf der gan­
zen Welt au'f eine gemeinsame Grundlage zu 
stellen, erstrebt man eine „Standardisie­
rung" der Kuhpocken-Impfstoffe, und mit 
dieser Frage hat sich kürzlich eine Sitzung 
der Pockentomimission des Völkerbundes im 
.Haag beschäftigt. Wie in der „Deutschen 
Me^oizinischen Wochenschrift" mitgeteilt 

wird, beschloß man, Versuche über die best« 
Art der Standardisierung anzustellen, und 
zu diesem Zwecke wurde eine Unterkommis« 
sion ernannt, die ihre Arbeiten möglichst 
balid und in enger s^hlung der beteiligte» 
Laborawrien untereinander durchführen 
soll. Die gewonnenen Ergebnisse sollen dann 
verglichen un'o im Anschluß daran Praktische 
Maßnahmen getroffen werden. 

NaArIchtm au« Maribor. 
M a r i b  0  r ,  9 .  März. 

u,. Evangelisches. Mittwoch, den w. d. M. 
um 19 Uhr a l̂ids wird rnl Gemeindesaale 
eine Bilbelstunide stattfinden. 

m. Delogierung der Gendarmerie in Ma­
ribor? Nach den: jetzt giltigen WohnungS-
gesetze sind auch Staatsänlter nicht mehr ge­
schützt. Dies haben vor allem die Gendar-
merieikommanden zu spüren. Die Hausbe­
sitzer verlangen fast' ausnahmslos eine be-
deutcn!de Erhöhung des Mietzinses, welcher 
Forderung jedoch die einzelnen Kommalrden 
in Ermmugelung der nötigen Kredite nicht 
nachkmnmen können. In viel̂ ZN Fällen ma­
chen nun die Hausbesitzer von den Bestim-
mungen des Gesetzes Gebrauch und kundigen 
die RäuMichkeiten^ Dieses Geschick hat nun 
auch das Gondavmeriekomman't̂  in M a-
riborinderPresernova ulioa er­
eilt. Wohin dvs Kvmvndo übersiedeln soll, 
ist nVch ganz unpewiß, da in Anbetracht der 
herrschenden Wohnungsnot wohl schwerlich 
so große Rämnlichkeiten M finden sein wet-
ben, wsbei selbstverständlich noch ein ganz 
beträchtlicher Mietzins in Betracht gebogen 
werden muß. Auf dem Lande mußien schon 
mchrere Getit>avmerieposten aufgelassen 
werden, weil sie keine Unterkunft finden 
konnten. Daß ein solches Vorgehen nicht im 
Interesse der Wentlichen Sicherheit ist, kann 
wohl kaum bt^Aweifelt werden. Pflicht deS 
Stvates a'ber wäre es, für entsprechende Un-
teMnSfte durch Errichtung von e i g e n e n 
Häusern zu sorgen. 

m. Der Bau des städtischen Wohnhauses 
in der Smetanlwa ulica. Mit dem Baue des 
städtischen Wc^hnhauses in der Smetanova 
ulica wurde bereits begonnen. Die Erdar-
ibeiten sind bereits in vollem Gange und es 
werden bereits jetzt ille Vorkehrungen ge­
troffen, um alle Arbeiten rasch durchführen 
zu können. Wie bskannt, muß das GebÄude 
bis zum !. November Dollkoinmen fertig ge­
stellt werden. 

m. Stand der ansteckenden Krankheiten. 
Dc^s fbädtische Phy-sikat gibt für die Zeit vom 
1. bis 7. Marz folge»rden Bericht über den 
Stiand 'der ansteckenden KrainSheiten: T y-
P h u s: BeMioben I, geheilt l. S ch a r-
l a ch: BerAisben S, neu l, geheilt 1, blei­
ben 2; D i p kj t e r i e: VeMieben 9, gcheilt 
2; M a s e r n: BeMiÄ»en 1, geheilt 1. 

m. Bliiheude Zwekge im Borsrühliug. Für 
den Naturfreund hat es einen ganz eigenen 
Reiz, in der Zeit des Vovfrichlinigs durch 

Feld und Wald zu streifen und die mit jedem 
Tage fortschreitende Entwicklung aufmerk-
sami zu beobachten. Eines der lieblichsten 
unlo bekanntesten Schmuckstücke der MSrzen-
tage ist die Sal- (Pal- oder Palm-) weide 
mit ihren silberleuchtenden Blütenkätzchen. 
Sie erwacht <»us langem Winterschlaf, läßt 
ihre saftgeschwellten braunen Knospen sprin­
gen und bchängt sich liber Nacht mit vie­
len Perlenketten ihrer silbernen „Kätzchen". 
Der Birke Fransen schaukeln spielerisch im 
Winde. Der Birnbaum ist daran, die wei­
ßen Blütennranschetten anzulegen. Die Wie­
se, gvail in grau, verbessert ihr Aussehen unv 
zeigt vorläufig leuchtende Flecken. Schnee« 
glöckchen lasien sich vom würzigen LenOvind 
umfächeln. Die Leberblunw im Gehölz, die 
Himmelschlüssel auf der Wiese haben's aus 
einmal mit dem Blühen eilig. Und 'tvs Beil­
chen an dem zu Tale rauschenden Bache 
wagt sich scheu hervor, um seine lielbliche« 
Reize zu verschwenden. Die Natur ist neu 
erivacht und harrt deS Junkers Lenz, deS 
Herrschers dc? wundervollen FrülhlingSzeit. 

NN Unfälle. Die Arbeiterin Therese 8. fiel 
in 'oer Stroßimajerjeva ulica so unglücklich, 
da?ß sie bewußtlos liegen blieb. Die Rettungs­
abteilung leistete ihr die erste Hilfe u. über« 

i Mhrte sie in ihre Wohnung. — Auf der 
! LöfchablagerunigSstelle im Eisenlbahnein-
I schnitte wurde Sonntag abends ein lftjähri« 
! ger Knabe bewußtlos aufgefunden. Der Kna« 
i be fchlic^f dort ein und erlitt eine Gasvergif-
I tung, da der noch warme Lösch noch inmner 
. giftige Gase ausströmt. Wie es sich später 
herausstellte, hatte der Knaibe kein reines 
Gewissen und getraute sich nicht. Mch Hause. 
Glücklicherweise wurde er von einen, Eisen­
bahner gefunden, loer die Polizei und die 
Rettungsabteilung verstündigte. Der Knabe 
wurde ins Krankenhaus Meriührt, vom Bor­
falle aber seine Mutter verständig. 

m. Wetterbericht. Mariibor, 9. März, 8 
Uhr früh. Luftdruck: 743; Barometerstands 
75l; Dhermohygroskop: — 2; Maxrmaltem« 
perawr: -s- 9; Minimaltemperatur: -s- 5; 
DmMruck: 8.5 Millinieter; Windrichtung: 
9!W; Bewölkung: X; Niederschlag: y. 

m. Der zweite Kochkurs der „Lesna" be­
ginnt erst am 15. d. M. Anmeldungen wers 
den bis dahin von der Direktion der Anstalt 
an^enonrmen. Nr. 331 

m. Kabarett-Borstellung mit Elite-Kon­
zert Mittwoch, den 10. März 1926 in der 
Belika kavarna. Zzgi 

!!̂ ßma» »O» villH De»ckee. 
GZ (Nuchvluc! verboren.) 
„Tie schläft aiüer jetzt und da darf ich nie­

mand zu ihr lassen!" erividerw die Frau 
mürrisch. 

Ein leiser Pfiff ertönte aus dem Nachbar­
hause. Tie Witwe wandte sich wieder :l>rcr 
Arbeit zu. „Meinetwegen dann'." — (^une r. ^ ' 
.Hand winkte aus dein Fenster neben dem aniklingenden 

s fors Bepger zu finden gewesen sein, als 
j Friede noch gesnnlt» war. KranHeit entstellte 
die ursprünglichen Formen wohl zu sehr. 
Hier um die Augenbrauen herum allerd'ngs 
und im Bau der hohen, schmalen Stirn 
glaubte Frau Anna dem Assessor WesenS-
verwandtes zu entdecken. Und, wie sie tiefer 
in die leuch^nden Augen des Kindes sah, 
durchzuckte sie eine E-rinnerung: so leuch-
tenc, war ihr der Blick des gelie^bten Mnnnes 
erschienen, als er sich im ziärtlichen Kusse 

„Wenn ich »§ noch gcwelen wlire!" brachle>«on?" fragte Friede mit einem Lachen in 

Ein-î anq zu der Wohnung des alten Ber 
train, es war die .?>and des B<^wohnv'rS selbst. 
Er lies; Frau Anna vorsichtig durch die sich 
nur kn.ipp öfsnenide Tür ein und führte sie 
stumm an das Lager î es Kindes. 

Frau Anna erschrak, als sie das clbgezehr-
te, fieberheis^e Gericht mit den überirdisch 
strahlenden Augen sah. Friede winkte ihr 
lefthast zli. „Guten Tag, Frau Barth!" 

Ann'lis ulütterliche Triebe regten sich. Sie 
vactte ihre Geschenke 

Mit kindlicher Freude klatschte Friede in 
f'ie mageren .Hände. „Tas soll ich alles ha-
ben? Nein, das ist ja viel zu viel! Grotzvä-
tercheu, sieh doch nur!" 

Der alte Bertraui kniff die Lippen zusam-
' me'n mld knurrtr nur dankbar ergriffen. 

Frau Anna aber legte ihre kühle Hand 
,uf die heiße Stirn FriedeS und betrachtete 
vrüfend ihre Züge. Ja, da mochten wohl ei-

. »uge Achnlichleiten mit den Zügen des Asses­

tunde, die dann austönte in schrillem Miß 
klang. Ja, die Angen, dls Augen, dic iviren 
ei:'c:nder s '̂stfmn ähnlich! 

Frau Anna erhob sich in Verwirrung, 
„^ck, habe ja da noch eine Flasche Wein! 
Großvater soll sie gleich öffnen! Hier ist 
auch ein Glas! Daraus mußt du jetzt trin­
ken, Friedchen!" Sie reichte die Flasche dem 
Alten. „Können Sie sie î fsnen?" 

„Ja," nickte er und schlürfte hinaus auf 
die.'«iilchen diele. 

„Sag' nur, Friodchen, wie bist du nur 
darauf gekoinmen, Gro^ater zu fagen, du 
habest mich mit dem Herrn Forftassessor im 
Walde getrl̂ sfen?!" sprach Frau Anna rcisch 
auf die Kleine ein. „Du weißt nicht, wie viel 
Kummer mir diese offenbare Verwechselung 
schon bereitet hat! DaS war doch nicht deine 
Absicht, nicht wahr?" 

„Nien, nein!" stammelte Friede erschrok-
ken. „Ich dachte mir ja nichts ^öses dabei!" 

Frau Anna mit Anstrengung -hervor. Sie 
schämte sich vor den durchdringenden Kinder-
au!?en ihrer 5?trsuche, Friede irrezuführen. 

Da' Ki:.d betraclitet.' jchi? î̂ tnd die er­
regte Frau. Tann schüttelte es den Kopf und 
ergriff zärtlich Annas Hände. „Nein, Frau 
Barth, ich fehe es jetzt, Sie waren es gar 
nicht! Die Fvml sah Mnen nur ähnlich!" 

„Vielleicht meine Schwester?" 
„Nein — nein — auch das nicht! Ts wür­

de Fränlein Elisabeth ebenso gwßen Kum-
nier bereiten wie Ihnen! Die Leute sind so 
schlecht! Was haben sie alles über Großvater 
geredet, wie über mich gespottet! Daß ich 
von einer Bank gefallen bin, gar keinen Ba­
ter — und keine Mutter habe!" 

Frau ?lnna übermannte eine Welle des 
Mitlei>c>s, die endlich die fremde Starrheit 
durchbrach, welcl)e sie seit einigen lmseligen 
Stunden mit dvückendon, Panzer umgab. 
Es tropfte aus ihren Augen. 

„Nicht do<l), Frau Barth," flehte Friede 
und brach elbenMs in Tränen aus, ihren 
K'vpf m Annas Hände gwbend. So fand sie 
bedde der alte Bertram, als er mit der ge­
öffneten Flasche wieder eintrat. Die Zähne 
zusmnmenbeißcnd fkiillte er 'oas Glas. 

„Frau Anna, triM.'n Sie an!" 
„Bitte, bitt '̂!" rief Friede. 
Die junge Frau netzte ihre Lippen und 

reichte daun das Glas dem Kinde. 
„Aber werde ich auch nicht betrunken da 

den nafson Augen. 
„Es ist ein Stärkungswein, der die Seele 

froh macht! Trink, Friedchen!" 
Friede erfa^ßte das Glas und! sah ihren 

Gros^oater fest an. „Gwßvater, hör', ich Hab' 
mich geirrt! Die Fvau, die ich neulich im 
Walde sch — du weißt doch ^ die war nicht 
Frau Barth! Nein, eine ganz, ganz an^öere!" 
Durstiig schlürften die heißen Lippen an dem 
Feuertrank. — „M!" 

„So viel trinkt ein Spätzilein!" versuchte 
Frau Anna zu scherzen. „Ew wenig mehr 
nnlßt du schon davon genießen, sonst Hilst 
dir der Wein nicht!" 

Friede nahm nvch einen Schluck und reich­
te dann das Glas dem Großvater, der es 
leerte. 

„Danke! — O, wie gut Sie find, Frau 
Bartih! Gewiß wäre meine Mutter auch so 
gut, wenn sie noch lebte!" Sie. sank selig 
lächelnd in die dürftigen Kissen zurück. 

„Nun schlaf', Kind!" bat Frau Anna be-
tvegt. „Ich besuck)' dich bald wieder!" 

bitte, recht oft!" — Friede drückte 
heftig 'die weiche Fvauenhand. 

Draußen auf der Diele fragte F«m Anna 
leise: „Sagen Sie mir, Bertram, kennen Sie 
Friedes Vater?" 

Ter Alte rang mit sich. 

(Fortsetzung folgt.) 
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c. Si«e S«q«ete betreffs >eguli«r«»U der 
E«»». Für den Id. März um 15 Uhr wurde 
aom Bürgermeister der Stadt Celje eine En­
quete betreffs Regulierung der Sann einbe-
mfen, an der der Obergospan, der KreiS-
yauptmami, verschiedene Vertreter der in 
Krage kommenden Behörden usw. teilnehmen 
sollen. 

Aachrtchte« ax Dravv-

arad. 

g. Aus unserem StaatSverbande auSgetre 
t«a. Herr August K o v a L, Tischler in St. 
)^upert (Kärnten), zuständig nack) Ct. Da 
nijel bei Dravograd, ist aus unserem Staats 
verbände ausgetreten. 

g. Die Gemeinderatswahlen fiir Oojstriea 
bei Dravograd wurden für Montag den 15. 
d. M. ousgeschicicben. 

g. Besitzwechsel. Das Anwcse,l des Herrn 
? l c g y d  L a p a n h a t  H e r r  G e o r g  I e h a r t  
käuflich erworben. 

g. Brand. Dieser Tage geriet daS Wirt-
schaftögebäude der Besitzung L a p u k, vulgo 
T e n n i k, in LibeliLe in Brand. Das 
Vieh wurde teil.woiie gerettet, daS Wirt-
säiastsgcbiittde wurde ein Raub der Flam« 
m<;n. 

a. Ein Jasefitonzert des hiesige« Galonar-
chefters. Dem Wunsche vieler Musitfreundc 
/»Rechnung tragend, sowie zu Ehren aller 
..Pepcrln" vermHaltet das Travograder Ea« 
lonorchestcr unter Leitung deS .Herrn O. 
We rd nik am Iosefi«Tage ein Konzert. 
Mqn hofft, daß auch diese? K onzert, für wel­
ches schon das regste Interess<! herrscht, einen 
ebenso guten Besuck aufweisen wird wie bis­
her alle Veranstaltungen dieses Calonorche-
sterS. 

st. KrSmer, und Viehmartt. Nm SV. d. M. 
wird in Travograd ein ordentlicher Krä-
olel.- und Bichularft abgehalten werden. 

gediehen, daß der «lS Bettler verkl?idete, un­
schuldig alt Mörder verurteilte Villandrit noch 
Hause zurückkehrt, wo er, d« er unkenntlich ist, 
in ftiner eigenen Fabrik als Aufseher Stellung 
findet. Sein Geheimnis er endlich nach 
heftigen Ceelenqualen preisgeben, denn der In­
stinkt seine» TSchterchcnS, das inzwischen zur 
herrlii^n Jungfrau lserangcdlüht ist. wittert in 
dem fremden Manne den Vater u»»d zwingt ihn 
zur Offenbarung. Diese Szenen sind von gewal­
tiger Tragik und Dringen sede Seele in mächti­
ge Schwingungen. Gelegentlich einer verabrede« 
ten Zusamenlunst mit seiner ?^rau erscheint nun 
der Dämon der Familie Pillandrit, der verbre-
cherische Direktor Corradin, und es entspinnt sich 
ein aufregender Kampf auf Leben und Tod zwi« 
schen den beiden Gegnern, in dem Corrndin vor­
läufig noch Sisger bleibt..Er niirft den ungsück« 
lichen Mann, dem er seine E^ristenz vernichtete, 
in einen Abgrund, doch wird seine Absicht, den 
verhahten Gegner zu vernichten, vereitelt, denn 
ein gütiges Geschickt bewahrt Billandrit vor dem 
Tode. Der dritte Teil ist iiberreZch an Span« 
nntlg, nnd besonders Ivan Mosjoukin zeigt sich 
als Schanspielergröbe ersten Rnnges. —o— 

Burg.M«^. 

Von Montag den 8. bis cinschli.'szlZch Milt 
woch den lll. März: „Das Rarrenpara 
dies", Liebesdrama in 9 Akten. Gewalti 
ac spm'.?iende HunVlnnq in Alten, etn 

sigartig»' Ai^^stattunq nnd 
Im Burgkino läuft bis eins^ilies^lich Mittwoch 

ein Film, der alles an sich hat, um einen Mas 
senzuspruöi auszulösen: 

„ D a s  N  a  r  r  e  «  p  a r a d i e S". 

Konrad Nagel in der Hauptrolle als Arthur 
Pl)elPS spielt dcn halbblinden ehemaligen Sol 
daten, der als Besij^er einer wertlosen Oelländerei 
einem Phantom, einer Tänzerin ohnc' Hürz, nach 
jagt nnd dabei einen Himmel auf (5rd<'n in der 
Gestalt der ibn liebenden Frasquita iDorvthv 
Dalton) preisgibt. Die Fabel ist geschickt gewählt 

und grürlt»et sich auf folgende? Geschehnis: Ar­
thur PhelpS wird infolge des Genusses einer 
Erplosivziqarre völlig blind, und die ehemalige 
Barkokette FraSquita, die mit Schrecken sieht, 
daft sie die Urheberin seines Unglücks ist, wird 
ein Weib, in deit er aber sein Ideal, die Tön« 
zerin Duchenne, vermutet. FraSquita spielt die 
alsche Rolle, bereitet ilim eiu kleines Paradies, 

nur in der Hoffnung, daß er doch endlich einmal 
ein Ideal vergessen und sie. FraSquita, lieben 
wird. Doch als er nach geglückter Operation die 
Täuschung sieht, verlädt er das liebende Weib 

Tdeattr. 

Dienstag, den tt. März unt S0 Uhr: „Der 
. Diener zweier Herren". M. B. 

Mittwoch, den w. März um 29 Uhr: „Grä­
fin Marica". Ab. ?l. (Coupone). 

DonnerStas^, den II. März um 20 Uhr: „Die 
Zigeuner". Ab. C. (Coupone). 

L. Daĵ  das SkrwiNi«« trstzbe» de» WeG 
der vegenlifte auSgewiese« hat. 

3. Datz der PrSfideitt des LNP Hank 
I a k l i e die Bersammlung eNtßeHe« de» 
parlamentarischen vebrii«chen ßeleitUt »»  ̂
salgende Anträge nicht z«r «bftimmuaß ßß» 
langen ließ: 

a) datz zur Tagesordnung iibergegangeU 
wird (Antragsteller Dr. Beree, Dr. ßtaad«re, 
Baltazar, Wagner, Vankina, Gamuda). 

b) auf Aussprechung des Mißtrauens»» 
und geht nach Indien, wo er in dkr Tänzerin (Antragsteller Oberlintner), 
ein Wesen ohne Herz erkennt und schließlich wie­
der zu Frasquita zurückkehrt, denn er hat ihren 
Wort erkanttt — er kommt noch zur rechten Jeit, 
um zn verliilten, dasz sie ihm für immer ent--
Ichmindet. — Die Handlung lns;t an tiefer Dra-
matik und Spannung ni6)tS zu wi'mschcn übrig, 
und bcsondcrZ Konrad Nac^el »ls Blinder nnd 
Dorothy Dalton als FraSquita leisien im Spiel 
Hervorragendes nnd wirken packend. 5^egie nnd 
Ausstattung sind wunderbar, besonders waS die l^^'" 
Tr-.umiz°»°n »in l^mw-rloppick.. di. Nl.d« I»,! »'ft!t"lunge., spnchen d.« .» 
Zigarrenliosk und schlies^lick) das märchenl^afte 

c) auf Schluß der Debatte, 
d) auf Ungültigkeitserklärung der Wahle« 

und Ausschreibung von Reuwahlen (Antrag-
fteller Tever). 

4. Auf den Einspruch gegen die Anerten» 
nung der Wahlen verweigerte PrSslde«t Jak-
lie den Delegierten Samnda, Baltazar, Ja» 
neZie und Osedig Einblick in die Wahlzettel. 

Mit Rücksicht auf die oben angeführte» 

Traumszenen am ^^anberteppick, die Bilder im 

Generaloersammlung dem AuSfchUe, de« 
Herr Jaklie vorsteht, das Recht des Fortb«' 

indische Kolorit anbelangt. Hier sieht man wie 
der einmal, wnS amerikanische Negie nnd Film 
teckinik an Pracht der Ausstattung zu leisten im 
stände sind. 

Sicheres Erkenn,mgSzeichen. Weis; trifft 
auf lder Straße (^rün und sagt ztl iibm: 
stern fnlir ich ntit deiner Frau in der (?lek 
irischen." — „Nun, und was hat sie gesagt?" 
— Nichts', gar nichts!" — „Dann kann es 
niäit meine Frau gowesen sein!" 

Ideennerdindung. Lehrer: „Wer von euch 
kann nur sl^geti, wie der Wein heißt, der am 
Fuße des Besuv wächst, dort, wo die glü 
hende Loya sich sannuelt?" — (Alle Tchiiler 
schweigen, pll^klich meldet sich einer.) 
„Nun, Kiirlchen, niie nennt man ihn?" 
Schiller (Herciu-/Pllitzcnd): „Glüliweiit, Herr 
Lehrer!'' 

Sin nnur Auto Nekord. 

4  ̂ „Der Saufmann »on Venedig" von 
Gl^teSpeare auf unserer Bühne. In kürzs^ 
ster Zeit gelangt in «der Regie des Herrn 
Prat i n a eine der populärsten AomÄ-
i^ien von Shakespeare „Der Kauf­
mann r»on Venedig" zur AnfsitHrtmy. ES 
gibt lheut« Mchl keine größere Vichne mehr, 
auf, der diese Komödie mit lyrisch-bezaubern­
den Auftritten einerseits und originellen, 
äußerst unter^alteti^en Szenen anderseits 
niljht schon aufgeführt worden wäre. Wir 
hoffen, daß sich diese beliebte Komödie auch 
bei'unK einen großtin>i>glichsten Freundes­
kreis erwirbt. Die meisterhafte Uebersetzung 
besorgte Oton Z u p a n L i c. 

Die beriihmte rusiisch« Sängerin Ada 
Oolfakova veranstaltet am 17. d. M. in un­
serem Theater einen Qpernarienalbend. Wir 
ismipfohlen denl Publiku.ni, sich sür diesen 
Aibend, an dem Opernproise gelten, die 
Plätze reservieren zu wssen. 

— 

Apa«-.»in>. 

Montag den 8. und DienStag den 9. Marz: 
dritter Teil (V ?lkte) des RiesenfilmS 
„Das MyfttrienhauS", und zwar: „Lau-
nen des Schicksals". 

Mittwoch den 1(1. und Donnerstag den II. 
März: Vierter Teil (6 Akte): „DaS My 
sterienhans", und zwar: „Triumph der 
Liebe". In den Hauptrollen: Ivan 
MoS'joukin, Nikola Kolin, Helene Darly, 
Charles Banel. 

Der dritte Teil des äußerst spannenden FilmS 

„ D a s  W y s t e r i e n h a u S ^ ^  
zeht noch heule Dienstag über di« Leinwand. Die 
Ereignisse in der Handlung sind nun so weit 

standes ab nnd verlangen, da  ̂als rechtSgiUx 
tiger Ausschuß der oben bezeichnete (PrDdeM 
Pros. Dr. Kropivnik) anerkannt wird. 

^^jul^lsatln, den 5. nach der au« 
s^erordentlichen (^Generalversammlung de^ 

INN t Uhr nachts. 
Eo folgen die Unterschriilcn der Telegier»^ 

ten folgender j^luliS: S. .Ä'. Iadran, S. G. 
Ilirija, A. G. Hernies, E. Slavisa^ 

D. .̂ o t̂ianj, Avhletik-Celje, E. A. Celje, 
D. Rapi^, E. Ptni, Mnra. 

S. V. Rapid 1 b—T. S. K. Merkur-Wes 
ferve. Int Spiele nm die Lokalineist-erschaft' 
^tvr Nesernen niurden Rapid wegen Nich^ 
antretcnH Merknrs die beiden Punkte znge< 
sprochett. 

Beginn des Rewyorker Sechstage-N««  ̂
nens. e w t) o r k, 9. März. (Gestern u.m A 
Uhr abends hat im Madison Square k^ar^ 
den das -^c'chstage-Nennen begonnen. TV 
waren s<> Paare, darunter die deutsche»» 
Fahrer (^olle nnd Miethe, angetreten. 

Schach 

Segrave bei seinein Start in Gouthport in England. 

Der Automobilist Segrave beabsichtigt, mit seinem 12zylindrigen Sunbeam 
Weltrekorde zu schlagen. 

sämtliche 

— 
Svvtt 

— 

Der Besuch des GchachmeisterturnierS a» 
Semmering. 

Jene Schachsrennde, welche anläßlich dsD 
großen Lchachnieisterturniers am Semm«» 
ring, der bekanntlich am 7. d. begonnen hat, 
für einige Tage auf den T^'mniering reisei» 
wollen, mögen sich zwecks l?rlangnng No» 
Pegnnstigunge'n ans der Fal?rt und im Ho^ 
bei Prof F a n a i schriftliZ) oder mündlich 
anntelden. — Am 31. d. findet am Semmi^ 
ring auch ein Matcki zwischen Wien und Grach 
statt, an welchem auch die jugoslawischen 
ster Dr. 5tl>nig und (?. Kramer (Maribvkji 
als (^mte teilnehmen sollen. 

-c>- / s 

MilattNe 

Protest gegen den Verlauf der letzten außer-
ordentlichen Generalversammlung des LNV. 
In der letzten außeixordentlichelt (Nenc-

ralversammlung des LNP (Ljubljanaer Fuß-
ball-Unterverband), die vergangenen Don­
nerstag stattfand, ist e^, wie bereits in unse­
rem ersten Berichte angedeutet wurde, zwi­
schen dem LM sowie seinen Anhängern ei­
nerseits und zwischen den oppositioneNen 
Klubs andererseits zu folgenschweren Miß­
Helligkeiten gekommen, die zur Folge haben 
dürft<in, daß die BeröandSleitmlg in Zagreb 
die Angelegenheit in die Hand ttimmt und 
zugunsten einer ungehemnUcn sportlichen 
Fortentwicklung aus der Welt schafft. 

Um jedermann di-e Möglichkeit zu bieten, 
einen (kinblick in diese. Affäre zu nehnien 
und sich ein eigenes Urteil zu bilden, veri^f-
fentlichen wir heute die Protesterklärung der 
oppositionellen Klubs (der Mehrl)eit), die 
dsm jugoslawischen Fußballverband in Za­
greb vorgelegt wurde, 

SrNämng. 
Tie Delegierten, der unterfertigten 10 

Klubs von 1<i, die bei der außerordentlichen 
Generalversammlung des LNP am 4. März 

vertreten waren, konstatieren folgende 
T a t s a c h e n ,  b e z w .  g e b e n  f o l g e n d e  e h r e n -
w r t l i ch e (Erklärung ab: 

1. Daß sie ihre Stimmzettel für die Liste 
des Herrn Prof. Dr. K r o p i v n i k abge­
geben haben, die folgendermaßen lautet: 

V e r w a l t u n g s a u s s c h u ß :  B o r .  
sitzender: Prof. Dr. Kropionik, Vizepräsident: 

VohltStigkeitsmarken. Tie österreichische 
P'l'stverwaltung ga.b künstlerisch geschmälte 
volle nene Wohltätiffkeits - Postni^ken, 
E>.;enen aus lx^ern N i b c l it n g e n l i « k» 
darstellend, heraus, nnt î ültigkeit vom A« 
März!bjs Eeptencher Die M-arken 
sind sür Postsendungen im In- und AuS« 
landsverkehr giUtia. Der Reinertrag auV 
'den Zus>ö^!lät^en zum FreimachungSwertO 
fließt der allgenieinen Jugendfürsorge zu. Dis 
Marken lauten auf A, 1.'>, ?0, und 4O 
l>>roschen und h-ade'! enisprechend schweißeri-
Ichen Anregungen einen Zuschlag von ?inim 
Viertel des Frein'izchimg'wertes. 

Vernichtung von Markenvarräten. DiT 
Resttbestälkde der letzten Wo'hltatigkeitS» 
Brie^nvarkenserie von L i e ch t e n st e i?? 
wnrt'en in Gegenwart einer Kon'Mission am 

Fe-l'er in Vadnz v'.'r!.'rannt. lt's handelte 
Jng. Hrovatin (Hermes), 1. Sekretär: Sireelj Nch nnr Iul'ilälnnS-Wo'altätigkeiismarken zu 
Heinrich (Jlirija), 2. Sekretär: Mahkovee Al. U>, Ä) und .A) Ra^>pen, deren Tchaltevue?. 
(Jlirija), Kassier: MatjaSiö Otan (Iadran), kmii mit 3,. Dezember zu t^tid« ge-
Ausschuhmitglieder: Jng. Stnma (Primär- Nc'ngen lnar. Die l^?saint<nlflage betrug 
je), Smole Josef (Jadran), Gosar Anton Sätze, wurden verbnmnt: 
(Slavija), Sever Hr. (Hermes), Kosem Dra. l08,8s>7 Stück zn Rappen, 1Y?,Y.V3 Stück 
go (Slovan), Wagner I. (SK. Celje), Krell zu 20 Naippon ui^ 45,l5<; Stück zu Rap-
Joses (Athletik-Celje), Osebig Anton (SV. Pen. Die liechtensteinische Regierung plant, 
Rapld); Revisoren: Samuda (Ptüj), nachdem die Vorräte der vor fünf Ilchn« 
Arhar (Hermes) und also die absolute Mehr- s angefertigten Serie bereits zur Neige giche«, 
heit erlangt aus Anregung des Briekmarkenerperte« L>z« 

< 



Mite  ̂ Vummer Ü6 Voin 10. Mätz I 

Pold K r o n i? aus Wien die Anfertigung 
einer künstlerisch hochwertigen neuen Serie, 
 ̂der hauptsächlich die schönen landschastll-

6  ̂Motive des Fürstentums Verwendung 
finden di'lrftsn. Eine endgültige Eirtscheiidung 
ist indes noch nicht getroffen. 

..Der ««lachte, von 
KmUnik«". 

P a r i « 3. März. 

Im .»'.veitcn Pariser Kreise tvbt gegenwär­
tig ein äußerst befriger Wahl^ampf, bei dem 
ave Pattciell ihre besten Kräfte ein/gcsetzt 
haibcn. Es handelt sich uni zwei Kammer-
sche, d^ie sich bisher in den Händen der Na­
tionalisten befanden; die Aussichten der Lin­
ien sind von vornherein ncht schr groß, da 
die Benölferung dieses Äreises sich fast aus­
schließlich aus reichen (^eschc^tsleuten, (^roß-
industrielsen nn!?» Finanpsönisien zusommen-
setzt. Die Reck)tsparteien h.i.lx'n sich auf z^vet 
bekannte Namen einigen können: Paul 
R e y n a u d, der s:ch durch eine öffentliche 
Poleini^k mit einein dvutsck'en Kaliindustriel­
len über t>ie zilfünftige dentsch.fianMsche 
Zusainin^navbeit einen Namen geimrcht Hot, 
unii) H^'nri d e K e r i l l i s, ein schr sun-
ger ?^s!naliter, den m-in in Paris als 
„Zlblächter vi.'.n Kar^t^nche" bezeichnet. 
Tenn aus der „patriotischen" Aktivseite die­
ses .'»tandidaten stehen nicht nur einige faszi-
stisckil^ TZeüo^t'lge gegen die Deutschen in El-
sas;-Lntsninl?en. gegen die l^enerale A a r-
r a i I und P e r c i n, sondern auch die 
fürcs.ler.licl'e B/nttat von K'arlsruhe, deren 
Opfcr m<rere Hun'dcrt Frauen und Kinder 
lnurdett. 

.^'^i'n'i de Kerissl!?, Großindnstriesser seines 
Zeichen?, hat Iieute don trauriiien Mnt, diese 
entsetzliche Schlächterei als sein persönliches 
„Verdienst" lie..'eichnen. In einer Zuschrift 
an duv klerikal-nationalistische „Echo de Pa« 
ris" schildert er den Ursprung des Unter-
nchincnc' ans folgende Weise: „Mitten in 

der Schlacht von Beckvn kam ich von Nancy 
her ins Große Haupquartier und war in 
Bar-le-Duc Zeuge eines furchtbaren Gchmi-
fPielS: Eine deutsche Bamibe war auf den 
Marktplatz niedergefallen (selbst ein Kerillis 
wagt nicht zu be^pten, daß sie absichtlich 
geworfen ^vvrden war), und orerftiH bis vier­
zig Frauen wälzen fich in ihrem Blute .... 
Ganz erregt kmn ich inS Hauptquartier und 
s c h i l u g  e i n V e r g e l t u n g s b o m b a r -
dement vor. (Hier berichtet er noch über 
sein „Zögern" und seine Bedenken; der Er­
folg war nicht g<rn  ̂sicher, und er fürchtete, 
seine schönen „Sper^^r" könnten etwas mit­
genommen werden). Trotzdem wurde der 
Vorschlag ffrundsätzilich angenonrnren. Man 
scherließ mir die Baihl loes Ziels und die 
Freiheit der Ausführung. Nach einer Vor-
l̂ reitunq von !4 Äyen verlief ich Nanzig 
lmt 8 Flugzeugen, am S2. Juni Ivltt um l 
Uhr des Nachmittags. Unter einem wahren 
Granaten?^Hel ülber l̂ogen wir Lun^ville, 
Saarbury, Zabern, Hagenau. Am Rheine 
angelangt, fingierten wir zunächst einen Flug 
nach Norden, dann warf sich auf mein Sig­
nal die Fl-otiNe plöhilich nach Osten und 
langte um 'drei Uhr siber Karlsruhe an. Die 
PoKsmÄssen drängten fich auf do:n Markt-
feld und vor dem ZivkuS Hagenibeck. Ich gad 
durch Raketen ^oas Zeichen zum Angriff. ES 
fielen 257 Opfer .. 

Henri de Kerillis berichtet dann noH 
weiter über seinen Riickzug, die Verfolgung 
durch deutsche Fli.'gzeuge, ^en Verlust von 
drei „Sperbern' . Als Ergebnis notiert er: 
Eine i'nqel̂ eure Erregnnig in flanz Deutsch« 
lani. den ^^rotest des Kaisers vor der gan­
zen Welt, und schließlich — wahrend vier' 
Momdten entiiielten fich die koeutschen Flie-, 
ger jede  ̂ Angriffs auf offene fvanftöfifche 
Ttiädtek 

Nach zehn Jahren ist es gut, daß skh der 
wahre Urtjeber dieses Verî echenS bekannt 
inacht. Die oberste Armeeleitung Frankrei chs 
wird dadurch wenigstens der d i r e k t e n 
Schuld an dem Blutbad von IkkiarlSriche ent­
lastet. 

FraS in SP. Iakobski dol, Matthias BruS in 
W'ltovec, Juliane PaSkalo in Slatinski dol, 
I. Fras in Sp. Duplek, Franz LipovS in 
RoZpoh, Marie 2auvar in Siemen und Ju­
liane Paskalo in Hlatinski dol. 

Die Ausgabm für den Stierauftrieb wur­
den an 32 Besitzer aus der Kasse d?'r 'zirkS-
vertretung resundiert. 

Schwer» Folgen »er HaadeU-

vertrage. 

Jugoslawien hat seinerzeit mit den Nach-
barländern einen.Handelsvertrag abgeschlos­
sen, lvobei es gewisse Industriezweige sehr 
wenig oder gar nicht berücksichtigt hat. Ins­
besondere wurde die Lederindustrie sel̂ r we­
nig beachtet. Von den vielen Beispiele' 'l-
lcn wir nur die L e !» e ? i n d n i! > i e 
WoschnagginKoötanj anführen. 
Diese Firma hatte die meisten Mnehiner 
für Lvckleder in 'oer Tschechoslowakei, Oe­
sterreich, Pslen und Ungarn. Infolge des 
holhen l̂leS fand sie immer weniger Absatz 
und die Folge davon war, daß sie ihre Ar­
beiter entlassen mußte. ?lm 23. Jänner l. I. 
entließ sie deshalb 6 Arbeiter und 10 Ar­
beiterinnen und am 27. Männer 13 Arbei­
ter und künlkigte weiteren Acheitern und 
14 AMiterinnen. Am 24. Feber entließ sie 
3.? AlHeiter und 13 Arbeiterinnen, am 4. 
März weitere 23 Ar'beiter unl» S Arbeiterin­
nen. Es ist mcht ausgeschlossen, daß sie fich 
gezwungen schen wird, ihren Betrieb noch 
weiter einzuschränken. 

X Ljubljaaaer internatisnole Muftermes-
's«. Das .HandelSmintsterium hat mit Erlaß 
I vom 22. Feber 1926 angeordnet, daß ausge­
stellte Jndiestrioartikel diejenigen Borrechte 
genießen, die in den Paragraphen 90, 107 
und 113 des Gesetzes über Jndustrieeigen-
tum vorgesehen sind. 

X Wilbsellmarkt in Lsubljana. Der zjlveite 
Wildfellmarkt sin^oet m Liublsana am 19. 
März statt. Das Marttamt nimint Felle VIS 
15. März enlMen. Später werden Felle un­
ter keinen Umständen angenommen, auch 
wenn fie per Post oder Eisenba^hn eintref­
fen. Der Einzelverkauf von Fellen am 
Vwrkte ist strenge verboten. 

Der Landwltt. 
Sur Sri>djodr<au<saat im 

Semajeoortea» 

Der hohe Wert deS Frü-Hgomüses für den 
eigenen Haushalt und auch am Markte muß 
uns dazu veranlassen, möglichst zeitlich, so­
bald es der Bälden und die Witterung er­
laubt, mit der Aussaat zu begimien. Im 
Mistbeete werben wir alle l̂ emüsearten sä­
en, welche auch später im Beet bleiben und 
zur Fvühtreiiberei bsstiimint sind: Gurken, 
Melonen, Salat, Blumenkohl, Frühkohlrabi, 
Tomaten unÄ eventuell auch Radieschen usw. 
Andere Arten werden gleich im Freien auf 
warmen, geschlitzten Stellen gesät, itm spä­
ter zu geeigneter Zeit auf die hie^r be-
stimlnten Beete verpflanzt zu werden. Man 
wird mit der Auesaat bis Ends Mär-  ̂ An­
sang April warten, bis keine iiröZeren Frö-
ste meihr zu befürchte !ind. Filr diese Art 
der Saat eignen sich besonder? alle Äcblar-
ten, Salate und Zw!ib?l. Am besten sät man 
in ü Zentimeter Absdand, u. zw. quer iiber 
das Beet, wo ^vie Pflanze Vis zur Ernte ste­
hen bleibt. Wir verwenden sie bei den Wur­
zelgemüsen, wie Möhren, Karotten, Schwarz­
wurzen Peterlilie, Zuckerwurzeln, Pastina­
ken, Radieschen und Frührettichen, ferner bei 
Er^en, Busch- und Puffbohnen usw. Bei 
diesen ikemüsearten zieht man die Reihen­
saat vor, denn sie erleicht?»:» eS, später den 
Boden durch regelmüj'.iges Bchacken zu lüf­
ten, was sehr q.lm gvten ^^^deihen der 
Pflanzen bei'r^^gt und iön gleichzeitig un-
kvautfrei erhält, auch eine gleichmäßige Ber-
teilimz öer Pl̂ auz '̂n wird dabo! erziel:. 

Und nun zu den eigentlichen FridhgemÄ-
sen: Spinat läsft sich überall unterbrin­
gen; er kann als Vorfrucht für die erst im 
NIar zu säenden Staitgeu- und Buschbohnen 
gcl-en older selH für die Wintel'geMse'beete 
noch verwendet wevden. Sobald er den er­
sten und Meiten Schnitt geliefert hat, wer­
den die Beete wieder a^bgeräumt unlk> dann 
erst mit i>er HmiPtfrucht, den späten Gemü­
sen, be.pflanzt. Der S ch n i t t k o h l bringt 
n<ich dem Spinat die er t̂e Ernte, wir säen 
ihn reihenweise in 20 Zentimeter Abstand. 
Erbsen und Pussbohnen werden 

wir möglichst weit (40 Zentimeter Reilien-
abstand) bauen und dazwischen Radieschen 
oder Schnittrettich säen. Frühe K' a r o k-
t e n un!c» Petersilie können qlelch, 
wenn der Boden offen ist, gesät werden. 
Nicht vergessen dürfen schließlich die Früh* 
tartofseln werden. Man läßt sie zuerst vor­
keimen, durch Auslegen in flache.Giften oder 
Reitern, und legt sie dann, mit dein Augen­
ende nach oben. 

M Saus und Sos. 
h. Versalzene Speisen. ES kommt ab und 

zu N'vhl jeder Hausfrau oder Wchin einnml 
vor, daß die (Berichte versalzen sind. Dem 
Vanlt cxldurch sehr leicht abgeholfen werden, 
daß man ein Stückchen sauberen Bade-
s.5Man:m in das Gericht tut. Derselbe saugt 
das Salz auf; oft genügen auch schon einige 
abgeschälte K artoffenstnckchen. 

h. Wie erkennt man frische Vier? Uni fri­
sche Eier zu erkennen, stellt man eine Lösung 
von zehn GewichtSteilen Wasser und einem 
Gewichtsteil Salz her. Frische Eier sinken 
darin lMgsam unter, während alte an der 
Oberfläche schwimmen. 

h.'Milch- und Kasfeeflecke entfernt man 
spurlos mit (Nlyzerin. Die Flecke sind mit 
dem Glyzerin zu befeuchten, das so-wolhl den 
Gerlbstossgehalt des Kaffees als auch den 
Fettgehalt 'der Milch — bei beiden die ei­
gentliche Flecksubistanz — in sich aufnimmt 
und absorbiert; man hat dann nur nötig, 
nach einiger Zeit die Flecke nrit reinem Was­
ser auszuwaschen. M)zerin greift auch die 
zartesten Stoffe unid Farbeit nicht an. 

h. Auffrischen von Gamtdändern. .Ha.ben 
sich Samtbänder schr godrÄckt und bemerkt 
man Dvuren von Stecknadeln, so reibe man 
sie auf der Achrseite mit Zwiebel ein, indem 
m-an einfach mit einer ausgeschnittenen Zwie­
bel davuberfährt. Dann ziehe man daS 
Band mit >der Riickseide ülber die UnterflächO 
eines heißen M l̂eisens. 

h. Noftflecke« in der Wäsche finid schwer 
zu entfernen und verursachen vaiv Löcher. 
Man tauche ein Läppchen oder den Finger 
in schwache Aleesalzlösung, beistreiche bamil 
den Rostfleck, lege das Wäschestück in die 
Sonne und spüle es sehr gut aus. Im Win­
ter balte man den Fleck Über den Dampf von 
stark kochendem Wasser uns» streiche die 
AleesaiWsuny darüber, wie vorher. 

M a r i a » Z e l l .  
Diese Woche gelangt im Weltpamorama 

diese herrliche, von landschaftliche« Schön­
heiten so reich ge^gnete Serie zur Borfühs 
rung. Ansichten von St. Pî lten, Airchberg an 
der Pielach, daS Weißenburg-Tunnel, Fran-
kenfels, Winterbach (Wintersport; Meister« 
fchaftsfahren), der Oetscher im Winterkleid, 
Annaberg, die Annaberg-Hütte und Tiroler­
kogel, der Lasiingfall, die Herzhütte und der 
Oetscher, endlich Maria-Zell, der weltberühm 
te Kurort, die Basilika, der kl. Brunnen u. a., 
der Oetschergraben und der Lunzsee — all 
diese herrlichen Szenerien erstehen in le­
benswahrer Treue vor unserem Auge. Diese 
Serie dürste gewiß massenhaft Besucher an­
locken, bietet sie doch für groß und klein den 
größten Anreiz. 

An die V T. Inserenten^ 

Die P. T. Inserenten »erden ersucht, die 
Jnseratenauftriige nach Tunlichktit in der 
Verwaltung abgeben zu wolle«. Wo dies 
nicht möglich, möge die Verwaltung telepho­
nisch verftiindigt «erden, worauf fie sofort 
einen ihrer Angestellten zur Partei entfenden 
wird. Gleichzeitig wird ersucht, Neinere Be-
ttSge sofort zu erlegen, damit unnötige Kor­
respondenzen erspart bleiben. Alle Beschwer­
den mögen schriftlich oder miindlich direkt 
an die Direktion gerichtet «erden. 

Die Verwaltung der „Mvcburger Zeitung". 

Heuere SSe. 

D'e Vergangenheit. Der alte Schlo^berger 
macht seinem Sohn erregte Vorhaltungen'. 
„Ich verstehe dich nicht, warilm du die Par-
tie zurückgehen lassen willst. Sv ein gebilde« 
tes, so ein reiches Mädchen!" — „Ihre Ber» 
gcmlgenheit paßt mir nicht.'  ̂,.WaS h îßt 
das? Ihre Vergan-genheit ist — 
„Jq. aber etlvaS zu laltgl" 

Stlerlizenzierunaen in 
Maribor-linkes Drau-
Ufer für das Ial)r 192s. 

Im Sinne der Entscheidung des Oberge­
spans in Maribor vom 16. Jäntler l. I. 
E. b'.'. 8ii'/2 fa;,d am 4. und 5. März l. I. im 
Bezirke Maribor, linkes Drauufer, die Stier­
lizenzierung statt. In der Lizenziernngskom-
misiion befanden sich die Herren I. Z i -
d a n A e k als Vertreter des Obergcspans, 
der Äreisveterinärreferent Martin Z u-
P a n c, Ingenieur B. Wenk 0. Nezirks-
t i e r a r z t  B  a  ö ,  B e z i r k s ö k o n o m  A n t o n  S e g a ,  
Distriklsvorstand Sreöko R 0 b i ö, sowie die 
3'!ef,zn6itgauvorstä»,de Alois Z u p a n i L, 
Malthias P e k l a r, Franz T h a l e r, 
Franz Gamse r, Anton D 0 b a j, Stanko 
.Hauptmann, I. I a n k e k 0 v i L, 
Karl Änechtl und Heinrich B 0 l l-
m a i e r. Die Bezirksvertretung, welche die 
Vorbereitungen inncl?atte und auch sämtliche 
Kosten mit Ausnahme des Vertreters deS 
Oberqespans trug, war durch Herrn Oberos-
fizial Hirschmugel vertreten. Die Li-
zcn.^ier,mg war derart verteilt, daß sie am 
4. März in Z t . I l j, P e s n i c a und 
Zg. Sv. K u n g 0 t a, am 5. März aber in 
Marib 0 r und S e l n i c a 0. D. durch-
gesilhrt wurde. 

Der Stierauftrieb war (mit Aus­
nahme von S e l n i c a) vollzählig und be­
trug insgesamt 73 Stück, wovon jedoch bei 
der strengen Zensur 32 als für die Lizenzie« 
rung ungeeignet erkannt wurden. Die Qua­
lität der aufgetriebenen Zuchtstierc ist als 
gut, i<l einigen Fällen sogar als sehr gut zu 
bezeichnen, die Zl,cht durchschnittlich sehr gut. 
Es wurde lieinerkt. daß sich die Viehzüchter 
grösstenteils bereits nlit der M a r i e n t a-
l erzucht befrcund^'t haben und daß ge­
gen diese l'^asse keine Einsprüche erhoben wur 
den mit Ausualnne einiger ganz unbegrün­
deter Einwendungen in P e s n i c a. Wohl 
«lber wurde die Notwendigkeit sestgestellt, den 
Viehzüchtern in einigen Gegenden die Mög­
lichkeit zur Beschaffung noch einiger Stücke 
reinrassiger Marientalerstiere zu ermöglichen. 
Das allgemeine Urteil geht dahin, daß die 
Bemühungen der Bezirksvertretung in die­
ser Hinsicht iln verflosseneit Jahre s6)ötte Er­

folge erzielten. Die Bezirksvertretung hat 
bei der Lizenzierung 4 Stiere angekauft, die 
a l s  Z t t c h t s t i e r e  i n C i g l e n e e ,  J a r e n i -
n a, R 0 8 p a h und G e l n i e a 0. M. ver­
teilt werden. Insgesamt befinden fich im Be­
zirke Maribor linkeS Drauufer 61 lizenzierte 
Stiere für ungefähr 6000 Kühe. In Hin­
kunft wird die Zucht dmch Anschaffung von 
Zuchtstieren der Martentaler- Rasse 
noch verbesiert werden. 

Zur Auszeichnung mit einem Ehren­
diplom wurde dem Obergkspan von der 
L i z e n z i e r u n M m n m i s s i o n  H e r r  H u g o  W e i n -
öergerinBresternieaalS Eigen­
tümer von zwei prächtigen Stieren vorge­
schlafen. 

Die e r st e n StaatSprämien im Betrage 
von se Dinar wurde« den Besitzern 
Franz G 0 l 0 b in Gp. Duplek und Heinrich 
M a ie r in St. Jls zneerkannt. 

Diez l̂ e i ten StaatSprämien zu je 400 
Dinar erhielten: Michael D a n k 0 in Bukov 
ski dol, Fraviz S e p in Vosek. Resi G 0 r-
n i k in Selnica 0. M. und Anton S e m i L 
in RoSpoh. 

Die Prämien der Vetir?Sve»<r«tung i« 
Maribor wurden wie folgt zuerkannt: 

250 Nnar: Brüder Aatalini? in Stribo-
vee. Franz JanLi? in Gaknik, Philipp Na-
sunder in Sv. Nrit. Anna ?orenkiL in SP. 
Duplek und Fk'rdc' Tertinek in Vnrmat. 

100 Dinar: Alois Polanee w Jareninski 
dol, Alois Zupaniö in Vajgen, Jakob Valen-
/an in DraguLova  ̂ Matthias VlaLak in 
l̂ aänik. I. Bezijak in Sp. Duplek. 

75 Dinar: Kloster>icrwalt,lng St. Paul in 
Pe?ni?^si dvor, (Neorg Dopler in l̂ ru^enn. 
.>>inrlch Kühner in Dobrense. Vinko Belja 
in Ro>poh, die BischAilickie (^ntsver^v-altung 
tn Lastersberg und Joses Herzog in "selnica 
0. M. 

50 Din»5r: ?li-'.iust .^.-^rman in Ma 
cie Kn"/er i?! IaIobSski do!^-
i<i Plak, Frenz 5'^aii'^^ in 
waltung Razerhof, Martin 5^.. 
nica 0. D. 

30 Dinar: Brüder KataliniL in »'.lee, 
Heinrich Maser in St. Als, Johanil ^ uu in 
St. Ilj, I. Arnnii in (^rnSova, Alois Pola-
nee in l̂ ru^o '̂a, I. Mulec in Lo!ane. Tl̂ e-
rese Purgaj in -p. Jakobski dol, Martin 
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Wie viele Leute verträumen fast 
ihr ganzes Lehen. Sie träumen immer 
davon, was sie können, was sie ha-
bea, was sie sein möchten, aber sie 
handeln nicht, um dieses Ziel zu er­
reichen. Hin und wieder nehmen sie 
sich einen Anlauf, aber er ist nur 
Strohfeuer, das gHch wieder er­
lischt. Und so huscht ein Jahr nach 
dem anderen vorüber, ohne dass sie 
merklich vorwärts kommen. Das ist 
der Tross der mitläuft. Willst du auch 
nur Tross sein, oder willst du dich et­
was über den Tross erheben? Du 
hast es in der Hand, zu entscheiden, 
ganz gleichgültig, was deine Geburt 
oder deine heutige Stellung sein mag. 
W. H. Smith begann seine Laufbahn. 
Indem er als Junge Zeitungen auf 
Londoner Bahnhöfen verkaufte. Dann 
lernte er den Buchhandel. Bald ffnoc 
er sdbst ein kleines Geschäft an. Mit 
der Zeit errichtete er Buchhandlun­
gen auf aJlen irgendwie in Fraise 
kommenden Batihnhöfen von ganz 

kantlelsqremium süf die 5ia<it Maribss. 

5am5täg. cten 27. Mä?? Iy.?s 
um lo lli,t iii..äer ksmbiinuskaüe 

in Mskidor 5tst t l inäen of<lent l ichen 

- llsl^yEfZJmmkma ^ 
!l<f Lremialmitglie^es. — Die tagesorcZnung ist lolgencle: 

1. Isniprsche ties Lfemia^obmanncs. 
Z. ^Ztigkeitzberickt Mr ö^t Zad' !925. 
Z. liäszabtsjcht Mr ä«, Mr l025. ^ 
4 l^cricht cler stec!',nung5plUses. -
5. Ke5ch!uh Uder « en lio;te»^vosan5cklsg lür ää5 Zakr 

WZd. zswie tlber äie I?öde ller Kfemiälumlage. cler 
InkorpsfAtion,.. )?ukc1ing. unä Zseizp echgedllkren unä 
cle5 5ckulgetcle5. 

ö. (vak^l ::u?cier Mitqlletlef unc! einez stellvertfeterz in 
öcn 5:!)uläu55^ lisz unä ^^veier s^eckiuniqipntte'. 

7. Unlsäge cler Mitqlietler nack ^ IS «jes 5tütut8. welche 
3 ^aqe vor äer Ver5ammlung clem vorstanäe zckrikilich 
vsr^iuleqen zincl. 

5. ^cstsel^ung lier /Irlieit»zeit unci ge5chluh iidc? äit 
^d5rliaMmq einiqer Kirchenseiertaqe 
^snna^Iittie eines ncuen 8tütttfzfus clie l<ranlic>iliü?!''.n1ef 

' 5e!b5läiics!qei' liiulleute st.vt cj?> z^uri!ckge'.v>'esc! - n'>lä' 
»uts. welchen clie lelxte auherorcleniliche vollvets..!,!M. 

. I««q Angenommen I»»». towie Asdl cle^Kranken-
Itä»5enAlk5chuzze5. 

l0. MMIiae5. . 
Nächäem infolge cler I<urii bemessenen 3eit <lie 

(Ittletung äe» Prstol<olls5 äer leisten llo!lves«ammlung 
nicht ztattiinclen kann» erliegt clag pfstoltsll clurck 7 tage 
vor cker Versammlung allen' Mitqlieclern in tler gsemia> 
kanrlei zur kinsickt sul. 

?all5 llie einberUkene vollverZtin ' "'iiiiq um l9 lll'r 
de5chluhunfäl)iq bleibt, vircl eine n«^' '"rziimmlung 
eine 5tuncle. später übgeliÄÜcn. wel' .clsnn zec'cr lin. 
5alil von s!)it^lieäern gültige gesc! laht 

Maribsr. clen S. Mär? lY2o. 

. Ijanäekgremium tiir Msrioor. 
Der (lorstanä: (lilko Äeixl. m. p. 

Grossbritanien, so dass sein Geschäft I Kurs in Poehlmanns .Getotessch*'-
einen ganz ungeheuren Umfang an­
nahm. Fünfmal bekleidete rr ver­
schiedene Ministerposten und starb 
mit 66 Jähren als reicher, hochange-
sehener Mann. Er war nicht mit be­
sonders glänzenden Geistesgaben 
ausgestattet, aber er hatte viel iq 
sunden Menschenverstand, ein offe­
nes Auge für Bedürfnis und Möglich­
keiten, einen tatkräftigen Willen und 
Ausdauer. F.r träumte nicht, er han­
delte! Ganz schön, wirst du sagen, 
aber ich sehe eben die Möglichkeit 
nicht, und wenn, so hätte ich nicht 
die Tatkraft, sie mir zunutze zu ma­
cheu. Sei kein Feigling, der sich mit 
billigen Ausreden zufrieden gibt! 
Wenn du nic*it siehst, dann musst du 
eben sehen lernen, und wenn du kei­
ne Tatkraft besitzt, dann niusst du 
sie dir anerziehen, wie es Hundert-
tausende vor dir getan haben und 
a'»s Träumern zu Tatenmenschen ge­
worden sii;J. Nimm wie sie einen 

hing, und du kannst dein© Beobach­
tung, (Jehl Denken, detti Gcd£e!itn?5, 
deinen Willen und Ausdauer zu •'unge­
ahnter Höhe bringen. — Eir/re Au> 
züge aus Zeugnissen: »Für mich-bö-
deutet dre Durcharbe'<ungvHirert (?ci-
stesscfcuhing eine le­
ren?* meines <1 eistes und ?Ati mir be­
rechtigter Hoffnung a«;f eine T.vee*.'-
mässfee "Erfüllung irx'-tcr L^bs-rtsr ;'i> 
gaben. 0. St.« — >Sie Schrien mit'? 
Schwächen und FdsSer erkenn:*'} und 
an ihrer Peseitigun* arbeH^n. I}«<re7j 
Ihre Lehre haben Sie ^e?fd!.es 
Beweis er$rac! ! t ,  dass Ikv.w ei i i  f r r ; - -
vorragender PS.Uz unter*"den Zairern 
\m Kampfe um Fortschritt und Lftic-
rung der Menschheit gebührt- !;iv R.« 
'— »Ich stehe in vorderster Käm>*'U 
nie im Ruhrgebiei. Gerade vernö^e 
Ihrer Geistesscbülunsj habe ich s'ehoii 
vieles erreicht, was mir vorher un­
möglich schien. TaHfoh lese ich eini­
ge Kapitel Ihrer -Lehre'durch imd Hu­

te ir.fr daraus net«e Nervenkraft. \, 
H.« — * »!I;re Erfo'ge und- Willens« 
uhua^en hrben r. ich-au: der rechten 
Weg iJhrt. U. D.« — >Dass aus 
einen* b Jsosen Cv^wäcMte': ein ?!of-
ßqwuss'.er Mecsch w?rrdc. lanfce ich 
Jhren ft'r alle Zeiten. Ii. V/,« — »Vor 

(>• 'w-'V' • jll"'» Hf»«T *Q'-> 
r.v GeseHi"?* Hei'ie betrasen meine 
Aktiva dis Slebzigfache. *f. B.« — 
'Verl-r^eu S'e 'teutc Prospekt 
von L, P o e I m a n n, Anrd'er.str. 
Nr. jVjinc':t:i 0, 274. Wer Spraclrn 
leicht uirJ sicher lernen w?fl, ver'ange 
•^r^evpror-oekt. 

• Als Lezer t-v »Marburger Zeitung* 
erbitte postwendend Prospekt \on 
PoeMineuns Gclstess.:hi:!:m4% Mr.r:: 
. . . » • * • • • • •  0 1 1 • * • « . .  •  .  .  *  ,  ,  
Welinung: . . .. 

Man seilt*3 (Hefen CestrTische«n 
ausgefüllt <?.n L. P o e b ! vi a n n, 
AffiaüeiLs «-, 3, München I). 21-L 

z W WUz' 
Z »Iov»n»§t, uN«» 15 

vilä sls IEVMM^»»ionit» Äukv^enommen. ^ntr^Ze mi^ (Zetialls-
iln8prüelien unter ,,k^IeiL!Z'^ sn 6ie Ver^^. cües ölLttes". 

s??qo/L/A»qe>^ 
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Klee?! alle 8ortell (!ra8-8amell 

» pfackivol!« K«sna?»msn l 
^ Nocmntskeszsnu 2 7^ 

Qeükklier ^ von 8 —2v l^kr W 
zucl^ >Zli Lonntqx^en H 

WliU 
likkert-Ri l^rlvM f^Awsücler. 
Q.rs 1 t?. te i'I<? nn^'cli! ney. 
sif^mmo^iiOne. . .<7n-nl7iM'>. 
s>konsil.itisn i^^vle lec'mi-
sclie Artikel unri l^uLkAl'e. 
.^.ccliünZlver uncl tiCÄ'clde-
treidencle ü. 
VsrwnISt cisn koston-
feolsn lUuzi»^. ^istalog. 

. . »»72 ^ 

2?V<> 

letzter ^rnte, ojkeriert 

billi>8t fftsnr dislkelz. 

t^sck?..vkeZ!eeo/5svZ 

NM! 
Zu verkaufen isl eine mo7 
dein eingerichlele Tisdslerei 
mit moderneir^Kolzbearbei-' 
lungsmaschinen, fast neu, 
mit elektrischem' Mokörbe-
jsieb» verbunden' mit x^ul-
gehendem Möbelqesch.äs! 
und Tapezierer-Werkelttlte 
!n guter Provinz ohne 
KosuVurrenz. Event/ Tisch­
leret alletn vert^äuflich. 
Adresse in der Verwaltunq 
untel' Nummer 2353 

Lese! die 

,Ralkrgtr Utlillg' 

Wo^lÄvk!n^EN is! cjw Vc>f-zus?gt?us>c^ c?u ?.?' LZS s'. !?ür Uf^!^ k's'n«5« 
l'clisi' ^i'bsii un6 ?um im i_sdvii üdsi-li-zupt Quü>>zn äis li'ii'oii cii.'?' ^ 
«jis s^sslisn ^ssetiülisrun^ski Ks js^om Le:lil-iN suf/^?^5 vn I-e:js5sdzSt?gri^ 'r,L'-^c:!i zuesi 
Vis s<^l^-7Ze^^Xtik-.:! — Sio ^k'.-cisli 

,Isz K!asti?elisn Zeki-it^es nis^ msiir oKdetiron ^v.yll?ii.^ 
sincj so d^lld^k-' unrj tty»?cl<k'!i.n^oo'i ak l.skis'' 

uciie ^ 3  0  

.^u meinen!Mei 
Tijchtsrchen i3 

5 Iabre) Mithilfe in dem 
Kqust)alts.> erwünscht. ' An­
fragen an Ernst Ke^'manl^, 
Subotica. 

knM 
mit Wirtschasts - Gedäude, 
schöner Acker, zwN'schöne 
Gemüsegärten. Obstgarten, 
Brunnen, alles beim L^aus, 
an der ^auptstraf^e, schöner 
Weg, 1O Minuten von 
P^ni. Nähere Auskunft 
erleitt Kerr Franzi Nedoa 
in Ptuj. 2354 

i f'Zbi--»»?, ^'li> HÄ. Aa. 
K lonPneuWnNK 

noch qat^z neu. e^öetq«?-! jl!r 
Neisende und Gebück. Pleis 
Din S6.00'». 

11^szirm LiXlkWÄ 
16/18 KP IN gutem 
noch' pci?,^ neue Pnellliiall!'.-
iieeignet für RelienSe nnü Äe-
pack Prels D^n. lS.iii.'v. -

1 sttr Lasten 
I /-^AKvt bjz jOtio vd. 

silr zwölf Perjonen'>n auieiii 
Zustande. Preis Dln SS'V^^V 

Dieje drei Autos lin) ».« vcriliu-
fen und zur '^roi'e .d«l .tujzo» 
^uto V l.jub>ignk» 
ce-ila 3^. >2'> 

N E U E S T E  

M S 3 S$ s !P n* Cr™*» 
fei ül Gfti £ i c4)q a iw ^ 

neu eingelangt. Konkurrenzlose Preise 

TRO O V-ärK I I > O VI 

Gefertigte erklärt hiemit, infolge unbegründeter 
Gerüchte dem Frl. lZoslne l5smenSs>j( in ptuj Unrecht 
geta» zu haben und bedankt sich bei derselben, dasz 
sie von der Pribatklage zurückgetreten ist. 

ptul. am 8/ März 1926. 

2277 dSarzics^ivZ. 

- w . 

' Ä.m,23. Annl. l92Z vorinittaas um l()1lt)r find^f 
b.elm. untei ferticltAN e^ierich!^ '?r. 1t die Äsr-
ZlelLerung d^r Lisgenschaflen 

- E-U?. 15?, ISi uri, iV2 
^ ' '' Ausrüisprri^ a 274.125 

??.'?chke. die eine Verskeigerunq nimt ^^ulasjen Wiarden 
sind d?iin Gerict'le splite^ten^ bis z»un Vi^-ii n der Ver»-
lieigerunq geltend zu machen, da sie snäter zuni Scha» 
den des Verjt!'iqerer?, der im auten (^laulien gehandcl. 
hak, nicht in Betracht tie-^ogen werden können. 

' Die uäberen.Bedinqunien'sind an d(?r Ant-iilndi« 
giMgstasel des Gerichtes ersichtlich. 

am 22. Felzrüar 1926. 2154 

ueks?2? k'j?D8nsK Zek?«ksze7 

.tLsÄi»« Zs:?iLz!S!'Zwc^tez-
seid 'r ist 30 Jahre ait. inteltiient, cirofle, slarke 
Erscheinung und sleisuvi. Zrvecks sagleicher 
Acd.^rnahme eines e!ui.is Vermögen 
erwünscht. 'An!rücl'^ m l Phol>.igr^?^h'e unler 

Träume stielt*, *3a»3»£Lie! 



Numme?  ̂

s/̂ eŝ si/L?Î (z^V5!(! 
I>i»«ivoii. /̂ Ämokov» c. 2S 

bietet ttr <Ue kommende k r̂adlsktS-Lsison kolossale /̂ usvak! sNemeue8ter Vamenkleläer-Ltokke kür moäeme l̂ükjakrsmSntel. 
Kostüme uvtZ Komplees. --- Leiäenstokte aller ?»lden, 80 vie l̂ ok-, >V«sck> un6 lmltationsseiäe in xlstt unä neuestes Kirv vessin. 
— >V»sckstokke» ttsld 6e Isine, 5^o«je Lcdotten, Z^epkir etc. von 8 vin »ukvSrts. — l̂ iesiZe ^usvsdl la >VeiLvgren, (-kittoas, 
Lstiste, Opsl̂  öett- unü l'isckvSscke, insdesonäere kllr »ckvne OsmenvSscke. besonders diliix. -- Lixene Konkelctions-

^dteNunx, 5^oclel!e von A^ßntel, Kleiner. Vlusen unä Kinäer-Oarclerode.  ̂
2V2S öeslcktî v» Lie lLe veue /Ausstellung unci <Le keradzesetzten preise. Z. ^GA?>», »WM îvv? 

i >W 

Kleiner Anzeiger. 
WN?st̂ »«OADA 

Schreibmaschinen « Reparatur« 
»erkstätte Ant. Rud. Legat Co 
empfiehlt sich zur Ausführung 
von Reparaturen und Reinigun­
sen aller Büromaschinen. Für 
die Dauer der Reparatur wird 
zine gute Schreibmaschine kosten­
los ^r Verfügung gestellt. Gro« 
ßeS Lager von favriksneuen und 
»brauchten Schreibmaschinen. 
Maribor, nur Slooenska uliea 7, 
Telephon 1V0. ^ 

Mvbell 
aller Art, modern, zu Nied-
rigsten Preisen, auch auf 
Raten, sind zu verkaufen b. 
Aercer in druq, Tiischlerei u. 
Möbellager, Vetrinjsta uli-

ca 8 im Hof. 1812 

Suche erstklassige Oekonomit, ca. 
IV0 Joch, zu pachten. Anträge 
an die Verw. unter „Oelono-
mie". 2570 

Garte«, Nähe Bahnhof, am lieb 
sten in der Mlinska ulica, zu 
pachten gelsucht. Adr. Verw, 239? 

I«llMlv»i»I.e5ch 

Stampiglien S. Petcln, Mari­
bor, gegenüber Hauptbahnhof. 

1672 

Fachmann der Htthnerzucht sucht 
rinen Kapitalisten oder geht 
?uch als Arrangeur einer sol­
chen Unternehmung gegen mini­
male Ansprüche. Gesl. Zuschrif­
ten unter „Cteirische Rasse" an 
die Bertv^ 2247 

gn Wohnungsvermittlung für 
Mieter und Hausbesitzer, flir As­
termieter und Mieter verläßlich­
ste Information erteilt Woh-
nunc^sliörse „Marstan", Notovi-
ki trg. 2Z88 

»ttlWIe« 

CtoclhoheS ZinShauS mit groh. 
Garten und Obstbäumen, Stadt­
nähe, ist billig zu virfaufen. ^ 
Anfragen im Geschäft, KoroKka 
cesta 2y. 2238 

Echi)nes Hans im besten Austan­
de, Wirtschaftsgebäude, elektrisch. 
Licht, großer Garten, ist preis­
wert zu verkaufen. Studenci. 
Sokolska ul. 12. ^35 

Echöne l̂ rrschastliche Villa in 
Ptuj, in sehr gutem Bauzustan­
de, mit gloi/?n Gnrt'n, Zim­
mern, 1 Kabinett, allen Neben­
räumen, b gewiill'ten Kellern, 
krankheitshalber sehr billig ver­
käuflich. slüv.lXll) Dinar bar.) 
Adr. Verw. 2:W 

Kleiner Besitz, 2 Joch Grund, 
mit Wohnhaus, Wirtschaftsge­
bäude, schiene Lage, sehc obst^ 
reich, gut?r Vcden c^ute.^ Kli­
ma, 3 Minuten vom Bahnhofe, 
sofort beziehbar, ist sofort zu ver 
kaufen Preis '?inar. 
Passend für ^L?''i'>'n:st:.i cd.r 
Handwerker. Zuschriftv'n erbeten 
an Stefan Zavesz, Slovcnjgra^ 
dec. 

I?«!«»-» »I» 

II»^b«r. Vslriiijil» W 

GSaespänofen, weil übe^ählig, 
preiswert zu verkaufen. Änzufr. 
bei Jos. Baumeister, Maribor, 
Aleksandrova cesta 2l>. 2348 

AAr Lieb^berk Alte Calongar-
nitur mit Perlmutjlereinlage zu 
verkaufen. Besichtigung TomSt-
Lev drevored 104 a, 2. St. 233« 

2 reinrassige, 4 Monate alt« 
Foxterrier« biNig zu verkaufen. 
Hornitzky^ St. Jlj. 2Z2d 
E«at» und Speisekartosfeln, frü­
he rote und späte weiße, zu ver­
kaufen bei Brudermann senj., 
Vresternica. > 2326 

« 
Verkaufe mein vemischtwarm« 
geschäft samt Wohnung, 2V Mi­
nuten von der Batjn, schöne Ge­
nend, passend für aNeinstehende 
Bewerber. Adr. Verw. 2351 

2 MsmpoßtonA iSchifse) für Ue» 
berfuhrkn, noch im besten Zu« 
stände, werden im LizitationS-
lyege am 21. März um Z Uhr 
nachmittags bei der Nei'ersuhc 
in Gornji Dupl?k (Obertäub-
ling) verkauft. N53 

Komplettes neues Schlafzimmer, 
gestrichen. Din. 2M). Stroßma-
serjeva ul. 10, Tischlerei^ 23«l 

Braune Halbschuhe Nr. 42 Än. 
150, Jak^t mit Hose 490, 2 Stoff 
kleid?r, braun und grün, z Din. 
106, schwarzer breiter Strohhut 
Din. 50, grauer Herrenraglan 
Din. 14^ steife Kragen ^ 5 Di­
nar, 2 Marquisette-Kleider s 45 
Dinar zu verkaufen. Anf. Ver­
waltung. 2365 

Vöttrrah, fast neu, sowie Lasten-
auts preiswert verkäuflich. Zu­
schriften unter „Guter Motor" 
an die Verw. 2386 

Bei besserer Familie sucht Be­
triebsleiter elegant möbliertes, 
«pariertes, garantiert reineS, 
onniges Zimmer mit elektrisch. 
Zicht und womöglich Badezim-
merben^ung in Stadtzentrum 
ab 15. März. Anträge m. Preis­
angabe unter „Stabil" an die 
Verw. 2286 

Möblierte Vohnmig auS 2 Zim­
mern, mit oder ohne Küche, ab 
l5. März oder 1. April gesucht. 
Gefl. Anträge unter „Nr. 2.305-
an die Verw. 2305 

A» WUI!MtOtO> 

2 villenartige Hituser, großer 
Garten, 75.0^ und i15M0 
Dinar. 2387 

GefchtlftshauS» Zentrum, günstig 
Mr Gewerbetreibende, 175.000 
Dinar. 

Moderne Villa, beziehbar, 150-
bis 300.000 Din. 

Vesttz, 36 Joch, ertragreich, Var 
nur 130.000 Din. 

Besitz bei Makole, 4^ Joch, nur 
16.000 Din. 

Prima Geschilftshaus samt Woh­
nung in Pacht, mit Einrichtg., 
geringe Ablös. 

RealitStenbür» „Napid" VKri« 
bor, Gosposia ul. 28. 

A» Ko»f̂  gestuhl 

Oelreservoir, ca. 800—1500 Kg. 
Oel fassend, gut erhalten, ge­
sucht. Offerte mit Preisangabe 
an die Fabrik „Unio" druiba z 
o. z., Maribor, Trstenjakova uu 
23. 2244 

A» «r»«»fe» 

Ein- und Zweispänner > Wagerl 
d. Fr. Ferl, Iugosiovanski tig Z. 

Z4S 
l Paar fast neue braune Span 
genlchnhe sSenicileder) billig zu 
verkaufen. Smetanova ul. 20. 

1828 

llngiiiil tlikliZ 8tzfrii 

sInclanAekommen uk>ä 
veräen »u äen dillix-
sten preisen verlcsutt 

nur dei 

llmr.il!lril>or 
X?«kov» ulle» 14. 2185 
Gut erhaltenes Klavier billig zu 
verkaufen. Anfr. Verw. 2385 

Große Wohnung famt Lokal, f. 
Industrie oder Vewerlie geeignet, 
zu vermieten. Abfragen bei 
WohnungSbörss „Marstan". 

2382 

Gesucht wird eine Aontorifti« 
mit slowenischer und deutscher 
Korrespondenz in ein Mühlen­
geschäft am Lande. Bevorzttgt 
werden nur solche Bewerberin­
nen, die zugleich eine Stütze der 
.Hausfrau wären. lZintritt sofort, 
Verpflegung im Hause. Anträge 
an die Verw. 2369 
Praktikantin, Absolventin einer 
Handelsschule, mit gefälliger 
.Handschrift, der slowenqchen u. 
deutschen Sprache und beS Ma-
schinschreibenS kundig, wird per 
sosort im Fabriksburo „Unio" 
drutba, Maribor, Trstenjakova 
ulica 23 Melje) aufgenommen. 
Nur schriftliche Offerte an obige 
Adresse erbet. Bewerberinnen m. 
Kenntnis der serbokroatischen 
Sprache werden bevorzugt. 2.378 
Köchin für alles wird zu 3 Per­
sonen sofort aufgenommen. Adr. 
Vsrw. 235V 

Kleines, nett möbliertes Kabi­
nett mit elektrischem Licht an 
Fräulein odex Herrn zu vermie­
ten. Anzufragen Mlinska ul. 9, 
1. Stock, Tür 1. 2^ 

Zimmer und Riich« zu vermieten 
Solska ul. 116, Tezno. 2Z84 

Möbliertes Zimmer zu vermie­
ten. Jenkova ul. 5/1, rechts. 

23V« 

Einfaches Zimmer mit 2 Bet­
ten, eventuell samt Kost billw 
zu haben. Anfr. Verw. 239V 

In ein sonnseitiaeS ZimMer 
wird ein Herr zu einem Buben 
gesucht. Krekova ul. 14/3, 7. Tür. 

2394 

Elegant mi^blierteS, sonniges 
Zimmer mit Klavier an besseren 
Abnehmer zu vermieten. Adresse 
Berw. ^^74 

Alleinstehende Ära« sucht HauS 
Meisterposten. Vcheut keine Ar­
beit. Anträge unter „Hausmei-
sterposten" an dt« Verw. 2Z24 

Eine Arau für ständig zum 
Wohnungputzen und Wäschewa­
schen gesucht. Anfr. Vw. 2380 

Tüchtiger Gchaffer, verläßlich u. 
unverheiratet, für Weingarten 
gesucht. Anträge an Karl Scher-
bäum u. Söhne, Maribor. 2253 

Lehrjunge wird ausgenommen. 
Alberto Löschnigg, Bildhauer v. 
Kunsttichler. Krekova uliea, beim 
alten Stadtfriedhof. 8875 

Jorrefpoudeiq 

Die Dame möge den Brief unter 
„Diskretion" w der Berwaltg. 
beheben. 2ZM 

Ein kingebildetes Aräulet« 
sucht einen Lebensgefährten, Be­
amten. HauSbesWer odn älteren 
Unteroff̂ ier. Briefe sind an 
Herrn Max Vutsak, VaraZdin, 
Medjimuvska cesta V, Jugosla­
wien, zu richten. 237L 

Min Nklimc 
?Kdrik »V Lr«»P»U vo» U' 
KSr«»,vO»«rt»«wD» ». 5W«? 

Ikrlbor, >«Ijlck» «. Z 

»M 

OMpkiedlt 6l« deitchn »tl««' 
Son»i», «i« »uol, 
WafMWtd, »in6 
>«t». Kd«ns«tt» d«d« led «uet» »uk 

imm»s «edten 
W»edollj»s, onit XognAlt 

I« 
Schl>ner Echlafdiwan, Schubla­
dekasten, Negenmantel, blaueS 
Leinenkleid, schwarzer Mädchen-
Mantel, Knö^elschl^he Z7 zu ver 
kaufen. Adr. Verw. 2303 

I» «tew, 

Junges kinderloses Ehepaar 
sucht möbl. Zimmer, womöglich 
mit Küchenbentitzung. Anträge 
mit Preisangabe unter „Ruhig? 
Partei" an die Verw. 2363 

Kleines k^schilstslokol zu mie­
ten gesucht. Anträge an JvanuS, 
Zagreb. NikoliLeva 13. 2S3V 

Lehrmiidchen für Damenschnei­
derei sucht Lehrstelle. Adr. in d. 
Verw. 23^ 

L j^tel'Kvchimien wünischen 
Posten, Eintritt sosort. Adr. in 
der Verw. 2A62 

Wer gibt intell. jungen Manne 
Arbeit? Spricht Deutsch, Ser­
bisch und etwas Ungarisch. Gesl. 
Zuschriften unter „Strebsam" a. 
die Verw. 2391 

Nette Kikhin sucht Posten zu 
kleiner Familie. Adr. Verw. 

2370 

Off»«, Atell« 

Glasergehilfe wird per 15. März 
aufgenommen. Anzufragen bet 
?ka ?!os. Koellnz, Ptu. 22',o 

i>n 
mit zedünvr «jeutsetlen Xu»»pr»eke, äle del leiedterH» 
/Arbeiten im Nausdatte mttt,eliea «oll. vit6 «i 
einem SjRlnIßxen ^äerl in einer 8t»6t 5l«vonlen8 
«ukxenommen. Antritt un6 (Zedslt neeti Oderein« 
llvmmen. Offerte unter ^Llevonien  ̂>n <I!e Verv, 

o«» PKUXH«««! 
/̂ lle Lorten 

mn 10̂ 1° ««1,1»» 
von den l̂ sßespreisen. Velcsnut erstldssstAe 

yuslitSt xarsntiert unverSnäert. 

- »«»ridor 
Xoeoilt» ««W IS. l»57 

Grelegenheits-Kauf! 
Wegen Reduzierung des Engroslagers werden unten angeführte Artikeln in unserer ^ 
Detailabteilung zu Engrospreisen abgegeben: Kleiderstoffe, Herrenstoffe, Schaf-
wolldelaine, Halbdelaine, Foulards, Crepps, Zephire, Chiffone usw. usw. 
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